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Omas gegen Rechts sammeln
knapp 45.000 Unterschriften
Übergabe der Petition „Keine Deals mit Nazis“ vor Ministerium

Thomas von Taschitzki ist Kurator der Gemälde- und Skulpturensammlung. Links zu sehen sind die „Begonien (Rot und
Gelb)“ von Emil Nolde. FOTOS: MARCO SCHMIDT

einem Schweizer Privatsammler um
50.000 Euro überboten“, so der Kura-
tor. „Einige Zeit später nahm eben die-
ser Sammler dann aber Kontakt zu uns
auf, besichtigte das Angermuseum und
verkaufte uns das Bild zum Preis unse-
res letzten Gebots auf der Auktion, so
dass es nach 81 Jahren endlich wieder
ins Angermuseum zurückkehrte.“

Eine von acht Skulpturen
schon 1993 wieder im Angermuseum
Ebenfalls gelungen war schon 1993
eine Rückerwerbung, als im Kunsthan-
del ein Steinguss des Künstlers Wil-
helm Lehmbruck angeboten wurde.
„Die Rückblickende“, die 1914 ent-
stand, ist damit die bisher einzige von
insgesamt acht 1937 verlorenen Skulp-
turen, die zurückkehrte. Die expressi-
ven Skulpturen von Wilhelm Lehm-
bruck, neben Ernst Barlach der bedeu-
tendste deutsche Bildhauer der Klassi-
schen Moderne, wurden 1937 von den
Nationalsozialisten systematisch aus
den deutschenMuseen entfernt.
„Das Angermuseum erlebte in den

1920er-Jahren eine Blütezeit mit vielen
Neuerwerbungen im Bereich der zeit-
genössischen Kunst. Die Verluste von
1937 haben tiefeWunden in die Samm-
lungen gerissen, die bis heute deutlich
spürbar sind.“ Unter den 14 beschlag-
nahmtenGemäldenwaren auchWerke
von Johannes Driesch, Karl Schmidt-
Rottluff, Otto Mueller, Erich Heckel,
Max Pechstein und Wassily Kandinsky
sowie zwei Bilder Lyonel Feiningers,
darunter ein Gemälde der Barfüßerkir-
che.Vier dieserGemälde sind verschol-
len, sieben gelangten auf Umwegen in
Kunstmuseen in die USA, nach Liech-
tenstein, Österreich und Deutschland.
„Es ist schon wie eine Amputation,

dassdieseStückeausderSammlungge-
rissen wurden. Heute haben wir nur
noch die Inventarkarten, die zum Teil
noch mit alten Fotos der Werke ver-
sehen sind. Aber es ist andererseits na-
türlich auch ein Glück, dass von den
verlorenenGemäldendiemeistenüber-
haupt erhaltenblieben“, soderKurator.

Das Gemälde ,Weiden II’ mit seinen
flirrenden Linien und Farben entstand
aber 1904 unter dem Einfluss der Wer-
keVincent vanGoghsund steht amAn-
fang von Rohlfs Entwicklung hin zu
einer expressiven Malerei, die von den
Nazis als entartet eingestuft wurde.“

Emil Noldes „Begonien“ kommen
auf abenteuerlichem Weg zurück
Nahezu direkt gegenüber hängt mit
„Begonien (Rot und Gelb)“ ein Gemäl-
de Emil Noldes und damit quasi eines
„guten Bekannten“ von Christian
Rohlfs. Das 1929 entstandene farbkräf-
tige Blumenstillleben wurde 1930 vom
Angermuseum erworben und sieben
Jahre später von den Nationalsozialis-
ten aus der Sammlung entfernt.
„Wir hatten 2017 von einer Auktion

in Bern erfahren, in der das Bild zu
einem Schätzwert von einer Million
Euro angeboten wurde. Durch die
UnterstützungmehrererGeldgeber, da-
runter die Ernst-von-Siemens-Kunst-
stiftung, die Kulturstiftung der Länder
sowie die Beauftragte der Bundesregie-
rung für Kunst &Medien, standen uns
1,4 Millionen Euro für die Rückerwer-
bung der ,Begonien’ zur Verfügung. In
Bern wurden wir dann allerdings von

Inventarkarten von verlorener Kunst,
die zum Teil noch mit alten Fotoauf-
nahmen der Werke versehen sind.

Erfurt. „Keine Deals mit Na-
zis“ fordern die Erfurter
„Omas gegen Rechts“ mit
ihrer gleichnamigen Petition.
Sie sammelten online knapp
45.000 Unterschriften und
übergaben sie am Freitag vor
dem Thüringer Justizministe-
rium inderWerner-Seelenbin-
der-Straße. Sprecherin Anja
Müller nahm sie entgegen.
Zwei Vertreterinnen der
„Omas gegen Rechts“ wurden
zumGesprächmit dem Justiz-
minister eingeladen.
Exakt 44.480 Unterzeich-

ner fordern,dasses sieben Jah-
re nach dem schweren Über-
griff auf eine Kirmesgesell-
schaft in Ballstädt (Kreis Go-
tha) durch Neonazis „keinen
Deal der Thüringer Justiz ge-
ben darf, der Haftstrafen in
Bewährungsstrafen umwan-
deln würde“.
Anlass für die Petition ist

der bevorstehende Prozess-

Seltene Rückkehr
der Kunst ins Angermuseum
In der Nazi-Aktion „Entartete Kunst“ mehr als 1000 Werke verloren

Von Kathleen Kröger

Erfurt.Unter denGemälden und Skulp-
turen der Kunstsammlung im Anger-
museumgibt es drei Stücke, die eine be-
sonders bewegte Geschichte haben.
Zwischen 1918 und 1932 erworben,
wurden sie 1937als sogenannte „Entar-
tete Kunst“ beschlagnahmt. Von mehr
als 1000 Kunstwerken aus dem Anger-
museum sind es neben einigenWerken
der Grafischen Sammlung bisher zwei
Gemälde und eine Skulptur, die nach
denWirren der Zeit wieder ihren Platz
in Erfurt gefunden haben.

Mehr als 900 Druckgrafiken
werden beschlagnahmt
„Aus unserer Sammlung sind allein
über 900 Druckgrafiken durch die Na-
tionalsozialisten beschlagnahmt wor-
den.Dazu kommennoch dieGemälde,
Aquarelle, Zeichnungenunddie Skulp-
turen.Wennmandannsieht, dass insge-
samt in Deutschland circa 20.000Wer-
ke aus rund100deutschenMuseen ent-
ferntwurden,wird deutlich, dass Erfurt
mit über 1000 Werken besonders stark
betroffen war“, wie Thomas von Ta-
schitzki zu berichten weiß.
Als einer der Kuratoren des Hauses

hat er miterlebt, wie zwei verloreneGe-
mälde wieder ins Angermuseum zu-
rückgeholt werden konnten.
So fand sich das Gemälde „Weiden

II“ vonChristianRohlfs 2012 und 2014
aufverschiedenenAuktionen,bis esmit
Hilfe der Ernst-von-Siemens-Kunststif-
tung 2017 auf einer Berliner Auktion
erworben werden konnte. „Dass so ein
Kunstwerk, das 1937 beschlagnahmt
wurde, noch einmal auf dem Kunst-
markt auftaucht, ist extrem selten und
war ein großer Glücksfall“, wie der Ku-
rator erinnert. „Christian Rohlfs ist ein
besonders interessanter Fall, denn sei-
ne frühen, vor 1900 entstandenen
Landschaftsgemälde unserer Samm-
lung entgingen der Beschlagnahmung
durchdieNazis,weil sienochder realis-
tischen Freilichtmalerei der Weimarer
Malerschule zugerechnet wurden.

auftakt am Montag, 17. Mai.
Das 2017 bereits ergangene
Urteil des Landgerichts Erfurt
wurde wegen Formfehlern
vom Bundesgerichtshof auf-
gehoben. Jetzt soll den Ange-
klagten ein Deal angeboten
worden sein, der die Haftstra-
fen aus erster Instanz in Be-

währung umwandelt. Nach
Meinung der „Omas gegen
Rechts“ wäredies einweiterer
Schlag ins Gesicht der Betrof-
fenen. Sie appellierten an den
Minister: „Es geht um nichts
weniger als umdenErhalt und
die Bewahrung unseres
Rechtsstaates“. red

Die Petition mit fast 45.000 Unterschriften überreichten die
„Omas gegen Rechts“ der Sprecherin des Justizministeriums,
Anja Müller. FOTO: MARCO SCHMIDT
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